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Aubenvolitische RuuMm
^ Wenn wir unsere Blicke, die allerdings durch die kauik
Geendete 9iegierungsbildung . durch die „Enthüllungen " des
Sozialdemokraten Dittmann im parlamentarischen llnter-
tuchungsausschuß des Reichstags zur Erforschung der llr-
»achen des Zusammenbruchs, in denen der bisher Ange-
hchuldigte Dittmann als Richter auftritt , durch die auf-
veitschenden politischen Vorgänge im Innern , die sich um
die Fragen der „Fürstenabfindung " und der „Fememorde"
kristallisieren , zu den großen Problemen der europäischen
«nd Weltpolitik hinlenken , so finden wir , daß überall
Dinge vor sich gehen, die über das innerpolitische Gesche¬
hen hinausragen.

Die deutsch-französischen Beziehungen haben sich seit dem
Locarnovertrag nicht in dem erwünschten Maße gebessert,
wenn auch nicht gerade verschlechtert . Von Paris aus wird
an der Beunruhigung für ganz Europa gearbeitet , auch an
der Trübung der deutsch-französischen Verhältnisse . Briand
ist fast voll beschäftigt mit innerpoliitschen Sorgen , die vor
allem durch die Finankrise verursacht sind . So haben die
Poincaristen es vermocht in den Fragen der Besatzungs¬
stärke und der Militärkontrolle Deutschlands wieder Ober¬
wasser zu gewinnen und den Geist von Locarno zu binden.
Daß der österreichische Politiker Dr . Dinghofer von den
Großdeutschen durch den Reichspräsidenten von Hinden-
burg empfangen wurde , gibt dem „Temps " neuen Anlaß
für Verdächtigungen und Verleumdungen . Auch die Hin¬
auszögerung der Räumung der ersten Zone — Frankreich
will erst bis 20 . Februar geräumt haben — gehört in diese
Linie der Sabotierung von Locarno.

Rußland sucht mit allen Mitteln den Anschluß an den
Westen und bemüht sich , die mannigfachen Hindernisse gro¬
ßer und kleiner Art allmählich aus der Welt zu schaffen.
Die Verständigung mit der Schweiz , die schon lange Tat¬
sache werden soll, ist nun wohl bald perfekt. Rußland ver¬
folgt dabei mehrere Zwecke zugleich . Die Ermordung Wo-
rowskis in der Schweiz , die schon längere Zeit her ist, gab
Rußland Anlaß , seine Staatsmänner nicht mehr in die
Schweiz zu schicken. Die Schweiz hat sich wegen der Mord¬
tat , die auf ihrem Boden stattfand , entschuldigt. Aber da¬
neben verlangt jetzt Rußland die Zahlung einer Pension
an die Tochter Worowskis. Formale Schwierigkeiten bildet
«och die Frage des Boykotts , die aber schließlich aus der
Welt geschafft werden wird in der Form , daß beide Staaten
gleichzeitig ihn brechen . Das eigentliche Motiv für Ruß¬
lands Vorgehen liegt aber anderswo . Zn der Schweiz liegt
Genf, und Rußland will an den Genfer Abrüstungsverhand-
lunge « teilnehmen . An seiner Teilnahme hat natürlich
auch die übrige Welt ein großes Interesse . Rußland droht,
wenn die Schweiz nicht nachgebe , werde es den Genfer Ab-
rüstungsverhandlungen fernbleiben . Im Hintergründe
hofft Rußland nicht bloß auf die Beilegung dieses Streits,
sondern im Anschluß daran auch an die Möglichkeit, die
staatsrechtliche Anerkennung der Schweiz zu finden . Das
alles macht es in der Tat wahrscheinlich , daß Rußland sichln Genf an den Abrüstungsverhandlungen beteiligen wird,
wodurch diese nicht nur eine größere politische Bedeutung
erhalten würden , sondern hoffentlich auch eine Erfrischungund Belebung dieser Totenversammlung.

Auch im fernen Osten hat sich eine Verwicklung anegbahnt
Rußland richtete an China eine Note in ultimativer Form,
baß in drei Tagen 1 . die vollständige Wiederherstellung der
Ordnung in der Mandschurei, 2. die Durchführung des
Vertrages und 3 . die Freilassung Iwanows , des Leiters
der ostchinesischen Bahn sicher gestellt wird . Die Note schließt
„Wenn die chinesische Regierung aus irgendwelchen Grün¬
den außerstande ist , eine friedliche Lösung der Frage zu ge¬
währleisten , so bittet die Sowjetregierung die chinesische
Regierung , ihr die Erlaubnis zu geben, mit eigenen Kräf¬ten die Durchführung des Vertrages und den Schutz der
beiderseitigen Jntressen sicherzustellen .

" Nun kann aber die
Zentralregierung in Peking nicht allzuviel machen , denn
in der Mandschurei herrscht Marschall Tschang . Sie hat
wohl Rußlands Befehl weitergegeben und der chinesische
Geschäftsträger in Moskau teilte Tschitscherin im Aufträge
seiner Regierung mit , daß die chinesische Regierung die
strengsten Anordnungen für die sofortige Freilassung des
Verwalters der ostchinesischen Eisenbahn , Iwanows , erlas¬
sen habe. Tschitscherin verneinte die Frage des Geschäfts¬
trägers , ob die Sowjetregierung irgendwelche Meldungenüber die Freilassung Iwanows erhalten habe . Auch Ja¬
pan spricht bei diesen Fragen des Ostens ein Wort , obwohlder japanische Ministerpräsident dieser Tage bei Eröffnungdes Parlaments friedliche Erklärungen abgab . Er sagte
u . a . : Was China anbetreffe , so wünsche Japan , ihm bei
der Verbesserung seiner inneren Verwaltung zu helfen,
sowie bei der Entwicklung seines Handels und seiner In¬
dustrie zu unterstützen, es beabsichtige aber , keine Mühe zu
sckeuen, um den japanischen Handel mit China zu sichern.Die japanische Regierung bleibe dem Grundsatz der Nicht¬
einmischung in die ivnneren Angelegenheiten Chinas treu

, uns habe deswegen alle friedlichen Mittel angewandt , um
- Japans Rechte und Interessen in China zu schützen . Die

Sendung von Truppen aus Korea und Japan nach der
Mandschurei sei infolge der Unruhen notwendig gewesen,
daduu -̂ sei aber die japanische Besetzung nur auf ihre frü-

. . e Stärke gebracht worden , übrigens seien viele Truppe»
längst zurückgezogen worden.

Nie Weltwirtschaftrkonferem
Me nunmehr endgültig festzustehen scheint, wird Ende

Februar in Genf eine Vorkonferenz zu der geplanten Welt¬
wirtschaftskonferenz abgehalten werden. Als Vertreter
Deutschlands sind folgende Herren in Aussicht genommen:
1. als Regierungsvertreter der Staatssekretär im Reichs¬
wirtschaftsministerium Dr . Trendelenburg , 2. als Arbeit¬

ebervertreter das Mitglied des Präsidiums des Reichsver-
ands der deutschen Industrie , Rechtsanwalt Lammers , 3.

als Arbeitnehmervertreter das Vorstandsmitglied des
Allgemeinen Deutschen Eewerschaftsbundes Eggers . Die
Vorarbeiten werden vermutlich so lange Zeit in Anspruch
nehmen , daß die eigentliche Konferenz erst etwa im Okto¬
ber oder November nach Genf einberufen werden kann.
Vei den erwähnten Männern handelt es sich zunächst unr
um Vorschläge , und um keine endgültigen Ernennungen,
Der Regierungsvertreter dürfte feststehen , in Bezug auf
die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer , welch

. Letzterer vom Internationalen Arbeitsamt zu ernennen ist
! wird das letzte Wort wohl Ende Januar gesprochen werden
j Die Genfer Wirtschaftskonferenz bezweckt die Diskussion
i der augenblicklichen Weltwirtschaftslage und gleichzeitig
s die Schaffung eines Aktionsprogramms , durch welches die
j verschiedenen wirtschaftlichen Nöte und Schwierigkeiten' überwunden werden sollen Einberufer ist der Völkerbund,
s der seinerseits die Anregung wieder von dem französischen
j Wirtschaftspolitiker Loucheur erhalten hat . Eine Reihe
j von Staaten war auffallend zurückhaltend bei der Be-
> antwortung der Einladung und bei der Einreichung von

Vorschlägen für die Genfer Wirtschaftskonferenz. Amerika
wird sich wieder damit begnügen , — wie bereits bei der in¬
ternationalen Finanz - und Währungskonferenz in Genua

Beobachter zu ernennen . Zu diesem Zweck hat das ame¬
rikanische Parlament 50 000 Dollar ausgeworfen . Die Be¬
teiligung an der Genfer Konferenz steht also in keinem
Zusammenhangs mit der Tatsache, ob das betreffende Land
Mitglied des Völkerbundes ist oder nicht . Der zuweilen
gehörte Einwand , daß Deutschland sich durch die Teilnahme
an der Wirtschaftskonferenz endgültig dem Völkerbund ver¬
schrieben habe und selbst auf schroffe Brüskierung hin seine

; Bereitschaft zum Eintritt in den Völkerbund nicht mehr zu¬
rückziehen könnte, ist also unrichtig . Grundsätzlich besteht
auch für Rußland kein Hindernisgrund , an der Genfer Kon¬
ferenz teilzunehmen . Es ist allerdings die Frage , ob die
Sowjetregierung an einem rein „kapitalistischen" Zusam¬
mentreffen teilnimmt.

Man wird gut tun , der Genfer Konferenz ohne große Er¬
wartungen entgegenzusehen. Im Mai 1922 feierten selbst
angesehene Zeitungen und durchaus urteilsfähige Wirt¬
schaftspolitiker das Ergebnis der Konferenz von Genua
mit überschwenglichen Worten , obwohl klar zutage lag , daß
man die wichtigen Entscheidungen der Kommissionen be¬
graben hatte , deren Arbeiten von vornherein zur Unfrucht¬
barkeit verdammt waren . Viel wichtiger als die vollzäh¬
lige Beschickung solcher Konferenzen und auch als die schö¬
nen Begrüßungsansprachen von Regierungsvertretern , ist
der Geist, der in einer solchen Konferenz lebt . Daß die Ge¬
nueser vom Frühjahr 1922 beinahe am Abschluß des Ra¬
pallo-Vertrages gescheitert wäre , ist ein charakteristisches
Zeichen dafür , in wie geringem Grade gerade damals , zwei
Jahre nach der Ratifizierung des Versailler Vertrages der
Geist ehrlicher Verständigungsbereitschaft geherrscht hat.
Auch diesmal gilt es, eine Menge Schutt wegzuräumen,
ehe mit der Errichtung eines großen Gebäudes begonnen
werden kann. Die Alliierten müssen darauf verzichten, ihre
Machtstellung auszunutzen, um Deutschland zu zwingen,
seine Warenausftrhr einzudämmen und dabei noch sein
eigenes Wirtschaftsgebiet schutzlos dem Warenzustrom aus

k anderen Ländern preiszugeben . Weiter müssen die vielen
f neu entstandenen Klein - und Mittelstaaten in Europa ein-
! sehen , daß sie sich durch ihren Wirtschaftsimperialismus
k doch nur bestenfalls armselige Treibhausblüten , nicht aber
i widerstandsfähige nationale Industrien schaffen können,
i W . W.
s '-

! Bolkseulscheld zur Fürstenabfindung
? Die zwischen dem ADGB . , der Sozialdemokratie und den
? Kommunisten über die Fürstenabfindung geführten Ver-
^ Handlungen wurden am Samstag beendet. Die Kommu-
^ nisten werden den zur Herbeiführung eines Volksentscheids
s bereits eingereichten Gesetzentwurf zurückziehen . Der zwi-
! schen ADGB . , der Sozialdemokratie und den Kommunisten
: vereinbarte aemeinsame Gesetzentwurf hat folgenden Wort¬

laut:

7 Artikel 1 : Das gesamte Vermögen der Fürsten , die bis
zur Staatsumwälzung im Jahre 1918 in einem der deut¬
schen Länder regiert haben , sowie das gesamte Vermögen
der Fürstenhäuser , ihrer Familien und Familienangehöri¬
gen wird zum Wähle der Allgemeinheit ohne Entschädi¬
gung enteignet.

Das enteignete Vermögen wird Eigentum des Landes,
in dem das betreffende Fürstenhaus bis zu seiner Absetzung
oder Abdankung regiert hat.

Artikel 2 : Das enteignete Vermögen wird verwendet zu¬
gunsten : a) der Erwerbslosen , b) der Kriegsbeschädigten
und Kriegerhinterbliebenen , c) der Sozial - und Kleinrent¬
ner , d) der bedürftigen Opfer der Inflation , e) der Land¬
arbeiter , Kleinpächter und Kleinbauern durch Schaffung
von Siedlungsland auf enteignetem Landbesitz.

Die Schlösser , Wohnhäuser und sonstigen Gebäude wer¬
den für allgemeine Wohlfahrts - , Kultur - und Erziehungs¬
zwecke , insbesondere zur Errichtung von Genesungs- und
Versorgungsheimen für Kriegsbeschädigte, Kriegerhinter¬
bliebene , Sozial - und Kleinrentner sowie von Kinderhei¬
men und Erziehungsanstalten verwendet.

Artikel 3 : Alle Verfügungen einschließlich der hypotheka-
» rischen Belehrungen und Eintragungen , die mit Bezug auf
k sie nach diesem Gesetz enteigneten Vermögen oder ihrer Be-
! standteile nach dem 1 . November 1918 durch Urteil , Ver-
k gleich , Vertrag oder auf sonstige Weise getroffen wurden,l sind nichtig.
r Artikel 4 : Die Ausführungsbestimmungen zur Durchfüh-
r rung dieses Gesetzes werden durch ein Reichsgesetz festgelegt,
! das innerhalb dreier Monate nach der amtlichen Feststel-
j lung zu erlassen ist . Dieses Reichsgesetz hat insbesondere
i die näheren Bestimmungen zur Ausführung des Artikels 2
k dieses Gesetzes über die Verwendung der enteigneten Für-
l st -̂ vermögen zu treffen.
k Es wurde weiter vereinbart , daß der Antrag mit der
j Unterschrift von je einem Vertreter der Sozialdemokrati¬

schen Partei , der KommunistischenPartei und des Ausschus¬
ses für den Volksentscheid versehen, Montag nachmittag im
Reichsministerium des Innern eingereicht werden soll.

Die beteiligten Organisationen werden die Aktion jede
für sich selbständig führen.

Re Marinemeutereie « von 181718
Ein Zwischenfall im Untersuchungsausschuß

Im Untersuchungsausschuß des Reichstages über die Ursachen
-es Zusammenbruches setzte am Samstag der sozialdemokratische
Abgeordnete Dittmann sein Referat über die Unruhen in der
Marine fort. Aus den Aeuberungen hervorragenderPersönlich¬
keiten gehe hervor , daß 1917 die Matrosenunruhen zu einer
Waffe gegen die Linkssozialisten gemacht werden sollten. Diese
Tendenz beherrschte die ganze kriegsgerichtlichen Verfahren. Als
auf Drängen Hindenburgs und Ludendorffs oas deutsche Waf¬
fenstillstandsangebot berauskam , planten die Admiräle, auf
eigene Faust einen Flottenvorstob gegen England. Das war
Rebellion , offene Meuterei, war Hochverrat gegen die verfas¬
sungsmäßige Reichsregierung und gleichzeitig Landesverrat.
Nunmehr rebellierten die Heizer und Matrosen gegen die Re¬
bellion der Admiräle. Die Rebellion wurde zur Revolution
und sie war der Funke , der im ganzen Reich und in der Armee
die grobe Explosion hervorrief. Auch Noske , der damals von
der Regierung nach Kiel geschickt wurde , ist von den Admirä¬
len belogen worden . Wäre die Rebellion auf den Schiffen von
der ll . S . P . „gemacht" worden , so hätten die Matrosen in Kiel
gewiß nicht Noske zu ihrem Führer gewählt. — Die Rede des
Abgeordneten Dittmann wurde von den zahlreich erschienenen
sozialdemokratischen Parlamentariern mit starken Kundgebun¬
gen begleitet. Vorsitzender Abg. Dr. Willy (Dn .) stellt fest, daß
der Berichterstatter bei seinem Mündigen, sehr temperament¬
vollen Ausführungen eine Reihe von Wendungen gebraucht, dis
parlamentarisch nicht zulässig seien . (Lebhafte Zustimmung .)

Als Korvettenkapitän Canaris zu Beginn seiner Ausführun¬
gen erklärt , er müsse die von Dittmann gegen die Marinelei¬
tung vorgebrachten Vorwürfe entschieden zurückweisen, erhob
sich bei den Sozialdemokraten und Kommunisten großer Lärm
und Zurufe „Er bat nichts zu kritisieren , sondern nur zu wider¬
legen."

Canaris erklärte zunächst, daß Vizeadmiral von Trotha be¬
weisen werde , daß bis zum Schluß in der Marine bis auf we¬
nige Ausnahmen zwischen Offizieren und Mannschaftenein aus¬
gesprochen vorzügliches und ungetrübtes Vertrauensverhältnis
bestanden habe . Korvettenkapitän Canaris suchte dann nachzu¬
weisen , daß die Rädelsführer der Meuterei in der Flotte enge
Beziehungen zu der ll . S . P . hatten und daß die von dort aus¬
gehenden Einwirkungen ihnen den Rücken stärkten und ihnen
das Material , die Ordnung und Disziplin zu untergraben, lie¬
ferten . Die Verbindung der Meuterer mit Führern der U .S .P.
geht aus den Akten einwandfrei hervor . Darum muß angenom¬
men werden , daß auch die Mitglieder der U . S . P . Kenntnis
hatten von den Absichten der Matrosen, die auf einen Flot¬
tenstreik und auf gewaltsame Beendigung des Krieges hinziel-
ten . Die Anklagen sind wegen vollendeten Kriegsverrats er-

^ folgt. Wenn das Kriegsgericht und die Untersuchungsrichter
l die unabhängigen Abgeordneten nicht als Zeugen gehört ha¬

ben, lag ' s lediglich an den Vorschriften der Militärstraf-
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gerichtsordnung , nach Venen vas Ermittelungsverfavren mög¬
lichst eingeschränkt und beschleunigt werden sollte . Die Verneb - !
umnu der Abgeordneten hätte die Angeklagten in keiner Weise I
entlasten können , zumal diese Abgeordneten ja als Anstifter !
galten . Von der Marineleitung ist der größte Wert darauf ge- .
legt worden , sich auf die rein strafrechtliche Seite zu beschrän- t
ken und dabei die Anschauungen eines politischen Einschlages zu .
vermeiden . Als Lanaris unter grober Unruhe sein Referat be- -
endet hatte , fragte der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Mo - !
ses , ob es wahr sei , dab Korvettenkapitän Eanaris mit dem j
Kapitänleutnant Eanaris identisch sei , der im Prozeß gegen i
sie Liebknechtmörder als Beisitzer fungiert habe und der be- s
schuldigt werde , dem Liebknechtmörder Leutnant Vogel zur .
Flucht verholten zu haben . Wenn es derselbe Mann sei, dann i
müßte der Ausschuß es als eine Brüskierung seitens des Reichs- j
Wehrministeriums ansehen , daß ihm ein solcher Vertreter ge- !
schickt werde , mit dem man einfach nicht zusammen arbeiten z
könne. Als Korvettenkapitän Eanaris es ablehnte , auf diese s
persönlichen Fragen einzugehen , kam es zu stürmischen Kund- j
zebungen der Linken . Man rief : Mörder ! Helfershelfer ! Fei - j
zer Lump ! und der Vorsitzende hatte große Mühe , die Ruhe s
wiederherzustellen . Der kommunistische Abg . Dr . Rosenberg be- i
antragte eine Unterbrechung der Sitzung , damit man vom Reichs - -
Wehrministerium einen anderen Vertreter verlangen könne. Die I
Abgeordneten Joel (Jtr .) und Dr . Bergsträßer (Dem .) regte« !
an , der Ausschuß möge über diese Fragen in einer geschloffene« >
Sitzung beraten . Diesem Vorschlag wurde zugestimmt . Zuerst s
erhielt noch Abg . Brüninghaus von der Deutschen Volksvartei i
vas Wort zum Korreferat gegen Dittmann . -

Korreferent Abg . Brüninghaus (Dt . Vv .) erklärt , die ganzen !
Ausführungen Dittmanns trügen , soweit die Verhältnisse in
Ser Marine in Frage kommen, den Stempel einer durch nichts
gerechtfertigten Verallgemeinerung . Die von ihm wiedergese i
chenen Auszüge aus den Akten seien lediglich darauf eingestellt

'
ihn selbst und die ll . S . P . zu entlasten . Es stehe fest, daß die
Unterredung , die Reichvitsch in Berlin mit einigen Abgeordne - s
ten der U. S . P ., vor allem Dittmann , batte , der Ausgangs¬
punkt war , für jene unglückseligen Verhältnisse , wie sie in der
Marinemeuterei von 1817 ihren Niederschlag gefunden hätten , jNaiv sei der Versuch Dittmanns , die Revolution auf das Ver - >-
shältnis zwischen Offizieren und Mannschaften zurückzufiibren. -
In der weitaus größten Zahl sei das Verhältnis ein auberor - r
deutlich gutes gewesen . Dittmann , dem die Verhältnisse in der !
Marine vollkommen unbekannt seien , habe auch eine Reihe !
ganz konkreter unrichtiger Angaben gemacht. Absolut falsch sei ?
es, dab im Gegensatz zur Armee die Menagekommissionen

'
an K

Bord nur aus Offizieren bestanden hätten . Die Sammlung :
der Unterschriftslisten für Stockholm habe Dittmann als eine ^
ganz natürliche Reaktion gegenüber der neugegründeten Vater - '
landspartei dargestellt . Tatsächlich wurden die Unterschriften ^
bereits gesammelt , ehe die Vaterlandsvartei existierte , und die i.
Stockholmer Konferenz war bereits beschlossen , als die genannte s
Organisation sich auftat . Wenn Dittmann weiter anführe , daß s
die Hochseeflotte ein gänzlich überflüssiges Kampfinstrument ge- k
wesen sei, so dürfte ihm wobl nicht entgangen sein , daß während !
des ganzen Krieges nicht eine einzige Schiffsgranate auf deut- i
scheu Boden gefallen sei. Das habe man der Hochseeflotte zu i
verdanken. Dittmann sei auch bekanntlich durchaus der Mei - z
nung gewesen , dab Rüstungsstreiks erlaubt seien . Da liege es >
sehr nahe , anzunehmen , daß ihm auch militärische Streiks nicht -
ohne weiteres unvereinbar mit der Verteidigung des Landes >
erschienen. !

Neuer vom Tage
Mlnisterbesprechung über di« Regierungserklärung ?

Berlin , 26 . Jan . Wie die Mütter Mitteilen , wurde Morr- ^
tag nachmittag die Regierungserklärung in einer Art Mi »' -
nistevbes-prechung behandelt . — Im Reichsministertum für -
Ernährung und Landwirtschaft begrüßte Montag vormittag
der neue Minister Dr . Haslmde die Beamtenschaft und
sprach dabei die Bitte und Erlwartung aus , daß sie ihm in
treuer Mitarbeit helfen möge 'bei Erfüllung der schwierigen .
Ausgabe , die der Hebung der Landwirtschaft und der Siche- >
« rna unserer Ernährung harren . '

„Die Brandstifterin"
Roman von ErichEbenstein

(Nachdruck verboten .)
„Za — ist alles gut so, wie 's kommen ist . " sagt der

Trostreicher mit einem tiefen Atemzug. „Und gelt, Mirtlreden tun wir nit mehr über die Sach' ? Soll eingesargtund begraben werden mit . . . dem da !"
Als der Bauer eine halbe später in den Hof tritt , springtihm strahlend und lachend Rosel vom Hoftor entgegen.
„Da bin ich , Vater ! Und bring Euch einen ganzen Buckel¬

sack voll Glückseligkeit mit ! Vaterl . . . die halbe Nacht bin
ich heruntergelaufen von der Alm , damit Zhr 's gleich er¬
fahrt : Dem Toni Hab '

ich mich versprochen — gestern aufder Mitteralm droben ! Und gelt, Vater , Ihr habt nix da¬wider ? Ihr freut Euch darüber ? "
Der Schatten eines Lächelns erhellt des Eroßreichersernstes Gesicht.
„Ja , das ist freilich eine Freudenbotschaft. Dirn ! Da

freu ich mich halt mit dir ! Ist ein braver Mensch, derToni , und ich werd ' ihn von Herzen willkommen heißen am
Eroßreicherhof! "

Aber als Rosel auf diese Worte einen Hellen Jauchzerausstoßen will, legt er ihr rasch die Hand auf den Mund.
„Mußt nit , Rosel . Zum Jauchzen ist heut nit der Tag beiuns . Wir haben einen Toten im Haus . . dein Bruder , derPeter.
„Jesus — Vater . . .? Wird doch nit sein . . . ?"
„Vor zwei Stund '

Hab ich ihm die Augen zugedrückt . So
stehst wohl, daß du noch ein bissel warten mußt mit 'n Lu¬
st,gsein . Will alles seine Zeit haben, der Tod und 's Leben,und für jetzt hat der Tod 's erste Recht am Großreicherhof! "

»

31. Kapitel
Der Klebinder -Hanni ihr Plan ist glänzend geglück , dasheißt, der Hammer-Poldl „ist nur so geflogen auf die aus-

tzelegte Leimspindel", wie sich die Bachbäuerin nachher

Tagung des demokratischen Parteiausschusses
Berlin , 28 . Jan . Der Parteiausschuß der Deutschen Demo¬

kratischen Partei trat Sonntag zu einer Tagung zusammen,
an der die drei demokratischen Reichsminister Dr . Geßler,
Dr . Külz und Dr . Rheinhold sowie der Ehrenvorsitzendeder
Partei , Bürgermeister Dr . Petersen , teilnahmen . Nach
einem einleitenden Referat des Pavteivorsitzenden Koch
wurden einstimmig drei Entschließungen angenommen . In
der ersten spricht der Partsiausschuß dem Partemorsttzenden
Koch volles Vertrauen und wärmsten Dank für die Füh¬
rung der mit der Regierungsbildung zusammenhängenden
Aufgaben aus . Der Parteiausschutz erwartet von der jetzi¬
gen Regierung , daß sie in der Innenpolitik den Geist der
Republik und der Reichssinheit vertritt und in der Außen¬
politik die mit dem Vertrag von Locarno begonnene Linie
mit nationaler Entschiedenheit und im Geiste einer euro¬
päischen Verständigung weiterfühvt . In der Weiten Ent¬
schließung richtet der Parteiausschutz an die der Partei an-
gehörigen Minister , sowie an die Fraktionen das dringende
Ersuchen , mit größter Entschiedenheit auf eine Republika-
«isierung der Verwaltung , des Justiz- und des Unterrichtr-
wesens sowie der Reichswehr hinzuarbeiten . In der dritten
Entschließung erhobt der Partsiausschuß lebhaftesten Wi¬
derspruch gegen die gesteigerte Belastung, di« dem besetzt
bleibenden Gebiete durch eine vermehrte Truppenstärke der
Besatzung entgegen den im Loarno gegebenen Zusicherungen
auferlegt werden soll. Der Parteiausschuß verlangt mit
größtem Nachdruck, daß der Geist von Locarno sich vor allem
in einer sofortigen sichtbaren Aenderung des Besatzungs¬
regimes durchsetzt und daß die Zeitdauer der Besetzung aufdas Mindestmaß beschränkt wird , sowie daß das Saargebiot
in kürzester Zeit die Möglichkeit erhält , im freier Abstim¬
mung seine Zukunft zu bestimmen. ,

D :e kommende Wahlrechtsreform
Berlin , 25. Jan . Im Reichsministerium des Innern wird

wie von unterrichteter Seite verlautet , ein Gesetzentwurf
für die Reform des Reichstagswahlrechts ausgearbeitet.
Dieser Gesetzentwurf ist bereits vor Jahren in Angriff ge¬
nommen worden . Das Reichsministerium hat aber immer
wieder verzichtet, ihn einzubringen , da man Schwierigkeitenmit dem Reichstag befürchtete . Der Zweck des Entwurfes
ist, die Zahl der bisher bestehenden 35 Wahlkreise stark zr
vermehren und den einzelnen Wahlkreis so zu verkleinern,
daß der Kandidat wieder in unmittelbare Fühlung mit den
Wählern kommt Dagegen soll die Zahl der Abgeordneten
erheblich herabgesetzt werden. Das Verhältnis zwischen
Wahlkreisen und Abgeordneten, das jetzt 35 zn etwa 430 be¬
trägt , soll auf 250 zu 390 verändert werden. Wei ! : r ist eine
Herauffetz ung des WahlaLters beabsichtigt.

Zum Fall Eanaris
AeEn» 25 . Jan. Der Reichswehrminister hat an den Vor¬

sitzenden des Untersuchungsausschusses , den Reichstagsabge-
ordneten Dr . Philipp folgendes Schreiben gerichtet: „Die
Vorgänge rm Untersuchungsausschuß am 33 . d. Mts . ver¬
anlassen mich zn den sagenden Erklärungen : 1. Der gegen
Korvettenkapitän Eanaris erhobene persönliche Vorwurf,
daß er an den Entweichung des Oberleutnants Vogel be¬
teiligt gewesen sei, ist völlig unbegründet » wie durch ein von
meinem Herrn Amtsvorgänger veranlaßten gerichtlichen
Verfahren festyestellt ist. Die Untersuchung hat seinerzeit
die völlige Schuldlosigkeit des Korvettenkapitäns Cunaris
ergeben. Eanaris war zur Zeit der Tat gar nicht in Ber¬
lin , sondern war damals im Familienangelegenheiten nach
Süddeu -tschland beurlaubt . 2. In Uebereinstimmung mit
dem Chef der Marineleitung hatte ich den Kommissaren
des Rsichswehvministerinms die Weisung erteilt » sich jeg¬
licher Parteinahme bei Abgabe ihrer Erklärungen zu ent-

schmunzelnd zu Jula ausdrückt. „Ich war aber auch nit
dumm ! Wie ich gemerkt Hab, daß es ihm ernstlich zu tun
ist ums Haus , Hab ich mich zäh gestellt und nit eingehenwollen auf sein Angebot. So Hab ich

's zuwegen bracht, daßer, statt mich herunter zu drucken, noch zulegen hat müssenim Preis . Auf 55 000 sind wir zuletzt einig geworden.
"

Die einzige Bedingung , die der Hammer-Poidl stellte,war , daß er in seinen neuen Besitz noch im Herbst eintreten
könne. Das war der Vachbäuerin ganz recht . Im strengenWinter übersiedeln wollte sie ohnehin nicht.

So gings denn gleich in den nächsten Tagen ans Räu¬
men und Packen und Jula bekan alle Hände voll Arbeit.

Die Bachbäuerin wollte durchaus, sie solle dann mit der
Kleebinderin ziehen , wie auch der Jackerl mit sollte.Aber dazu hatte sich Jula durchaus noch nicht entschließenkönnen, ja zu sagen.

„Grad da in der Einsamkeit hat 's mir getaugt," sagte sie.Der Wald , die Berg '
, meine Arbeit und — keine Menschen,dabei vergißt man alles Schwere. Der Kleebinderhof liegtmir zu nah bei Feistring .

"
„Weißt was, Jula, " sagt der Goldner -Toni , der nach Fei¬erabend oft zu ihr auf ein Plauderstündchen kommt , um von

seinem Glück zu reden, „weißt was , wenn ich nach'n Trauer¬
jahr di« Rosel Heirat, nachher kommst zu uns ! So eine wie
dich, auf di« man sich bei jeder Arbeit verlassen kann, könnenwir grad brauchen. Di« Rosel sagt's auch. Und daß sie dich
fo viel gern hat . . . grad wie wenn du ihre Schwester wärst!Alsdann schlag ein , Jula !"

„Nit einmal denken," antwortet Jula , rot und blaß wer¬dend, „zum Großreicher geh ich nit um alles in der Wett !"Der Goldner-Toni lacht.
„Glaubst vielleicht — ich ? Könnt ' mir einfallen ! Daßnachher die Leut ' sagen täten , ich nahm ' die Rosel , um michins warme Nest zu setzen ! TA auch nit gut . Dienen unterm

Schwiegervater mag ich nft , und zwei Herren im Haus laugtnix. Usberhaupt — «inheiraten war nie mein Willen . Willmein eigener Herr sein, klein anfangen und mich in di« Höh'arbeiten , das freut mich viel mehr !"

haften , wie es in jahrelanger reibungsloser Zusammen¬
arbeit mit dem Ausschuß auch bisher geschehen ist. Die Aus¬
gabe des RölchswehrministeriMns und der von ihm ent¬
sandten Kommissare kann nur sein, den Ausschuß bei Sich¬
tung und Benutzung des ungeheuer umfangreichen Mate¬
rials zu unterstützen, damit der Ausschuß der ihm gestellten
Ausgäbe, zu einem objektiven Gutachten zu gelangen , gerecht
werden kann. Ich habe mich dabei in völliger Ueberein-
stimmung mit dem Ausschuß geglaubt . Bevor ich weitere
Kommissare zu den Verhandlungen aibordnen kann» scheint
mir erforderlich, die Grenzen ihrer Mitwirkung erneut klar
obzustecken. Soweit darüber hinaus eine Stellungnahme
des Reichswehrministeriums erforderlich sein sollte , muß ich
mir diese selbst Vorbehalten. Soweit gutachtliche Aeußerun-
gen oder Zeugenvernehmungen von aktiven oder verabschie¬
deten Angehörigen der Reichswehr verlangt werden, muh
ich darüber einen förmlichen Beschluß des Ausschusses zur
Klarstellung der Verantwortung erbitten.

Unwahre Verdächtigungen der Reichswehr
Berlin , 25 . Jan . Halbamtlich wird mitgeteilt : I«

Reichstage sind gelegentlich der Debatte über die Einset¬
zung eines Untersuchungsausschusses wegen der Fememorde
Angriffe gegen die Heeresverwaltung erhoben worden, de¬
ren Erörterung dem Untersuchungsausschuß Vorbehalten
bleiben muß. Es wird deshalb nur festgestellt , daß die Be¬
hauptung , ein Regiment der sog. Schwarzen Reichswehr
habe vor dem Reichswehrminister und dem Chef der Hee¬
resleitung einen Parademarsch ausführeu dürfen , unwahr
ist.

Reichsbanner und Volksentscheid
Berlin , 25. Jan . Nach einer Mitteilung des „Berliner

Tageblattes " tritt heute abend die Bundesleitung des
Reichsbanners , die sich aus Mitgliedern des Zentrums , der
Demokraten und der Sozialdemokraten zusammensetzt , zu
einer Sitzung zusammen, in der über die Frage der Stel¬
lung des Reichsbanners zu einem Volksentscheid über die
entschädigungslose Enteignung der früher regierenden
Fürsten Beschluß gefaßt werden soll.
Aimahme der Einladung Deutschlands zur Abrüstungs-

Konferenz
Berlin , 25 . Jan . Die amtliche Annahme der Einladung

Deutschlands zur Abrüstungskonferenz, die aus dem Grunde
noch nicht erfolgt war , weil es das zurücktretende Reichs¬
kabinett nicht mehr für angebracht hielt , eine Maßnahme,
von solcher grundsätzlichen Bedeutung zu vollziehen, ist
als eine der ersten Maßnahme heute vom Kabinett voll¬
zogen worden . Deutschland hat , wie die „Diplomatisch-poli¬
tische Korrespondenz" feststellt , an dem Zustandekommen der
Abrüstungskonferenz und an einem positiven Ergebnis al¬
ler in dieser Richtung gehenden Bestrebungen als einzige
abgerüstete Großmacht inmitten hochgerüsteter Nachbarn
ein viel zu offenkundiges und selbstverständlichesInteresse,
als daß es nicht seinerseits das Menschenmögliche dazu tun
würde, um der Konferenz zu einem Erfolg zu verhelfen.

Dittmanns Broschüre
Berlin , 25 . Jan . Die Frage , ob die Broschüre des Abg.

Dittmann , die seine Ausführungen vor dem Untersuchungs¬
ausschuß enthält , gegen seine Pflichten als Referent über
die Frage der Marinemeuterei verstößt, wird der „B . Z.

"
zufolge den Untersuchungsausschuß beschäftigen . Von einem
Verbot der Weiteroerbreitung der Broschüre ist, wie das
Blatt wissen will , noch keine Rede. Der Reichstagsprasident
Lobe , der erst im Laufe des Tages nach Berlin zurückkehrt,
hat lediglich die Verbreitung der Broschüre innerhalb des
Reichstagsgebäudes inhibiert.

„Ja , wie Venn ? " frag : Jula betroffen, „ihr wollt nit m»
Eroßreicherhof wirtschaften?"

„Nein . Wir kaufen uns was eigenes. Der Marti zahlt mirmein Erbteil aus und die Rosel kriegt auch was von daheim,
so wird 's nachher schon gehen "

„Und die Rosel ist damit einverstanden?"
„Die Rosel will, was ich will.

"
„Aber der Großreicher ?"
,,O , der ist auch ganz einverstanden . Sagt , er tät 's anmeiner Stell ' justament auch so machen ! Hilft mir auch brav

was Passendes suchen und meint , das Erlsbachergütl im
Baumgra -ben war grad , was wir brauchen. Kennst es.Jula ?"

„Nur so vom Vorübergehen , drin war ich noch nit .
"

„Wird dir gefallen ! Ich mein, wir werden wohl bleibendabei. Der Rosel taugt 's auch und du — überleg dir haltmein Vorschlag . Tatst uns eine große Freud ' machen !"
Jula sagt nichts weiter dazu. Zu überlegen ist für fienichts. In ein Haus , wo der Großreicher aus und ein geht,kann sie nicht ziehen . Dazu ist das , was sie jahrelang müh¬sam in sich getragen hat , neulich , als sie ihn wiedersah undmit ihm sprach, wieder viel zu lebendig geworden . . .

n November soll der Umzug der Bachbäuerin dorthinstattfmden . Und soweit wenigstens hat Jula dem Drängender Bäuerin nachgegeben , daß sie versprach , für die ersteZeit , bis sich die Bäuerin im neuen Heim eingelebt hat . beirhr zu bleiben.
Was sie dann tun , wohin sie gehen wird , weiß fie selbermich nicht . Und oft in diesen Tagen packt sie jählings ei«

grenzenloser Verlassenheit, daß es ihr di« Tränenrn dre Augen treibt.
Nicht wissen, wohin — keinen Menschen mehr haben , de»man zugehort - jetzt erst spürt fie's so recht, was das heißt.
Auch jetzt, wo st : im dunkelsten Winkel der Kirche kniet,kommen ihr solche Gedo»^

î orriesuna folgt .)
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 26 . Januar 1926.

Bereinsveranstaltungen und die Theaterfrage . Am
Samstag , dem 23. Januar 1926 , versammelten sich die
sämtlichen Vertreter und Spielleiter der hiesigen Vereine,
um zu den Sprechsaalartikeln in den letzten Ausgaben der
hiesigen Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
Stellung zu nehmen. Nach eingehenden Beratungen von
seiten der Anwesenden, wobei leider festgestellt wurde , daß
die Einsender der beiden Artikel zur festgesetzten Zeit nicht
anwesend waren , kam man zu dem Entschluß, daß jeder
Verein , wie bisher , nach seiner Eigenart und seinem Gut¬
dünken die Weihnachtsfeiern abhält , wie es für jeden der
Vereine an zweckdienlichsten ist. Jeder Verein wird auch in
Zukunft bemüht sein, das Programm für die Veranstal¬
tungen in jeder Hinsicht zur allgemeinen Zufriedenheit zu¬
sammenzustellen. Eine Einmischung Fremder bei diesen
Veranstaltungen wurde von sämtlichen Vereinsvertretern
einstimmig als nicht zulässig abgelehnt . Die Aufführung
von Operetten oder größeren Schauspielen bei einer Weih¬
nachtsfeier ist aus technischen Gründen deshalb unmöglich»
da die Eabenverlosung und sonstige Einlagen zuviel Zeit
in Anspruch nehmen und die Zeit dafür zu kurz wäre . Auch
dadurch, daß jeder Verein bei solchen Anlässen von der Er¬
hebung von Eintrittsgeld Abstand nimmt , wären die Ko¬
sten für solche Aufführungen unerschwinglich. Im Laufe
des Frühjahrs ist von einem hiesigen Verein ein größeres
Schauspiel geplant und kann man sich der angenehmen
Hoffnung hingeben , daß vielleicht auch die Einsender der
Urt 'ikel davon befriedigt sein werden . IVis— .

— Die Ursachen der Wertpapierfälschung und ihre Ver-
Hütung. Di« zahlreichen Banknoten und Wertpapierfäll
schlingen, welche gegenwärtig Polizei und Gerichte in fast
allen europäischen Staaten beschäftigen , mögen wohl de«
Ferner -stehenden überraschen, nicht aber den Fachnn m . Für
di>'en sind sie nichts anderes als die längst vorausgesehenev
Folgen der Sün 'den, welche di« Banken und Wertpapier.
»Mitute im Laufe der letzten Jahre zu begehen gezwungen

/waren . Die Eile in der Herstellung stets neuer größter
Mengen von Zahlungsmitteln , Wertzeichen , Aktien u . bergt,
verdränate nicht nur die altbewährten aber zeitraubende«

Stich- und Druckverfahren, sondern erweiterte auch den ehe¬
mals kleinen, verantwortlichen Kreis der Druckereien . Sehr
wiele von den heute umlaufenden Wertpapieren sind in ihrer
drucktechnischen Ausführung so einfach , daß sie mit käuf¬
lichen, jedermann zugänglichen Mitteln vollkommen natur¬
getreu nachgebildet werden können. Diese Gefahr haben die
führenden Banken längst erkannt und zur Abwehr in den
„Richtlinien über die Zulässigkeit von Wertpapieren " recht
wirksame Vorsichtsmaßnahmen getroffen. Danach wird der
Wertdruck wieder wie ehedem auf einige besonders dafür
eingerichtete Druckereien beschränkt bleiben, was für die
Ueberwachung unerläßlich ist . Noch besser hat die Reichs¬
druckerei diese Aufgabe durch ein Druckverfahren gelöst, mit¬
tels welchem eine maschinell eingefärbte Druckplatte in nur

-einmaligem Abdruck vielfarbige Abzüge ergibt . Der wesent¬
liche Schutz dieser Drucke besteht in der Unmöglichkeit , sie an¬
derem als dem ursprünglichen in auch nur annähernd glei¬
cher Güte herzustellen. Diese Druckart wird nur in der
Reichsdruckerei ausgeübt.

Nagold , 26. Jan . Gestern wurde im Stadtwald bei der
Kuranstalt Bad Rötenbach die Leiche eines 42jährigen
Eisendrehers aus Stuttgart aufgefunden . Die Nöte der
Zeit scheinen ihn veranlaßt zu haben, sich mit einem Rasier¬
messer die Pulsader zu öffnen . Die Leiche wird nach Stutt¬

gart überführt . M.
Stuttgart , 25 . Jan . (Tagung des Landeseisendahnrars .)Der für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember1928 gebildete Landeseisenbahnrat Stuttgart trat kürzlichz« seiner ersten konstituierenden Sitzung bei der Reichs-Lahndirektion zusammen. Präsident Dr . Sigel hieß insbe¬sondere die neuen Mitglieder willkommen. Sodann wur¬den die vom Landeseisenbahnrat in den Reichseisenbahn¬rat zu entsendenden 3 Mitglieder und ihre Stellvertretergewählt und zwar Fabrikant Dr . Zöppritz-Mergelstetten,Oekonomierat Zeiner -Neuhaus und Sekretär Weimer-Weimer -Stuttgart . In den ständigen Ausschuß wurden ge¬ben gewählt Kommerzienrat Bader -Stuttgart , Direktor

Bösch-Cannstatt , M . d . L. Dingler -Lalw , M . d. L . Tengler-Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-Stuttgart,Schlossermeister Maier -lllm , Oekonomierat Zeiner -Neu¬haus . Auf der Tagesordnung stand dann die Beratungdes Fahrplans 1926/27. Einleitend hiezu schilderte derPräsident der Reichsbahndirektion Dr . Sigel die Wirt-fchafts- und Finanzlage , die seit September 1925 geradezuLeängstigend sich gestaltet habe ; der Herbst- und Weih¬nachtsverkehr waren so schwach wie seit Jahren nicht . ZmDezember haben sowohl i« Bezirk Stuttgart , als auch i«ganzen Reichsbahuuetz die Einnahmen die Ausgaben nichtgedeckt . Zumal im Hinblick auf die Reparationslast sei di«Deutsche Reichsbahngesellschaftvon der allergrößten Sorgefür die nächste Zukunft beherrscht und selbstverständlichaufallergrößte Sparsamkeit bedacht . Die Führung neuer Zügekönne daher heute nicht zugesagt werden ; man müsse frohsein , das Bestehende zu erhalten und da und dort ein kleinwenig auszubauen . Der Berichterstatter der Reichsbahn¬direktion trug hierauf die in Frage kommenden neuen Zug¬verbindungen vor , woran sich eingehende Erörterung mitvielen Anträge « ««schloß . Von mehreren Rednern wurdebetont , daß es sich empfehle, die verfügbaren Kilometer-Leistungen im Zweifel in erster Linie für weitere Aurge»staltung des württ . Binnenverkehrs und erst in zweiter Li¬nie für Verbesserungen der durchgehenden Zugverbindua»
^ n zu verwenden : es müsse aber die Frage von Fall z»if»ll entschiede« und ermöglicht « erden, beide Ziele mit-

einander zu vereinigen . Vor allem sei es nötig , die durch¬
gehenden Linien möglichst bald zweigleisig auszubauen und
die Einführung des elektrischen Betriebs scharf ins Auge
zu fassen . Zu den Zeitungsnachrichten über mögliche Tarif¬
erhöhungen bei der Reichsbahn nahm der Landeseisenbahn¬cat den Standpunkt ein, daß eine allgemeine Tariferhö¬
hung , die einerseits keine Mehreinnahmen bringen und an¬
dererseits eine verheerende Wirkung auf die Wirtschaftausüben werde, unter allen Umständen widerraten werden
müsse.

Donzdorf OA . Geislingen , 25 . Jan . (Abgestürzt.) Der
21jährige Sohn des Gipsermeisters Joses Hofele von hierwollte in dem Fabrikgebäude der Fa . C . A . Leuze kleine
Ausbesserungsarbeiten vornehmen und bestieg zu diesem
Zweck eine sehr hohe Bockleiter. Er verlor das Gleichge¬
wicht und stürzte ab . Er trug einen schweren Schädel- und
Rippenbruch davon.

Esrabronn , 25 . Jan . (Stadtfchultheißenwahl . ) Bei der
gestern vorgenommenen Ortsvorsteherwahl wurde Ober¬
sekretär Wiedmann -Aalen mit großer Majorität zum
Stadtschultheißen gewählt . Gegenkandidat war Obersekre¬
tär Hermann -Backnang.

Niederstetten, OA. Gerabronn , 25 . Jan . (Totschlag.) Der
60jährige Gutsbesitzer Niklas in Reupoldsrot , Gemeinde
Schrozberg, erschoß, wahrscheinlich nach vorausgegang -enem
Streit , mit einer Schrotflinte einen Dienstknecht und ver¬
wundete feinen Schwiegersohn namens Kuppler schwer. Un¬
glückliche Familienverhältnisse , häufige Streitigkeiten mit
dem mit ihm das Gut zusammen bearbeitenden Schwieger¬
sohn , denen auch öfters Tätlichkeiten gefolgt sein sollen,
haben Niklas zu der Tat veranlaßt . Ob Notwehr vorliegt,
wird die gerichtliche Untersuchung ergeben. Der Täter stellte
sich der Behörde und wurde dem Amtsgericht LangeNburg
zugeführt.

Heilbronn , 25. Jan . (Eröffnung der Gewerbehalle . ) Dis
neuerstandene Eewerbehalle wurde am Samstag nachmit¬
tag in Gegenwart geladener Gäste eröffnet.

Waldmanushofen , OA . Mergentheim , 25 . Jan . (Leichen¬
ausgrabung .) Ein Auto mit drei französische», Insassen kam
zur hiesigen Ortsbehörde und verlangte kraft Ausweises
die Ausgrabung des im November 1918 hier an Grippe ver¬
storbenen französischen Kriegsgefangenen , von dem aber nur
noch die Knochen und einige wenige Kleiderreste vorhanden
waren . Diese sterblichen Ueberreste wurden in eine Kiste
verpackt u/d nach Uffenhei-m verbracht. Nach Aussag-., eines
der drei Franzosen werden in Deutschland 26 300 verstor¬
bene französische Kriegsgefangene ausgegraben und nach
Frankreich zurückverbracht.

Weingarten , 25 . Jan . (Todesfall .) Einen schweren Verlust
hat die Stadt und evangelische Gemeinde Weingarten er¬
litten durch den raschen Hingang des Pächters der weit be¬
kannten Klosterbrauerei Wilhelm Köpft. Der am Samstag
abend nach kurzer Krankheit Verstorbene war Gemeinderat
und Kirchengemeinderat und stand im 42 . Lebensjahre . Er
hat den Krieg als Offizier mitgemacht und hinterläßt eine
Witwe und sechs unerwachseneKinder.

Reutlingen , 25 . Jan . (Milchkrieg . ) Im Reublinger Be¬
zirk ist ein Milchkrieg entbrannt . Bei den Verhandlungen
Mischen den Bedarfs - und Lieferverbänden war eine Eini¬
gung dahin zustande gekommen , daß der Vahnpreis für den
Liter um 2 ^ ermäßigt wird . Die Preisänderung sollte am
16. Januar in Kraft treten . Der Landwirtschaftliche Be»
zirksverein Reutlingen hat nun einen Aufruf erlassen , sich
nicht an die Abmachung zu halten.

Durchhause«» OA. Tuttlingen , 25 . Jan . (Brand .) Das
Wohn- und Oskonomiegebäude des Joh . Bapt . Merz am
Scheckenbühl , das erst .kürzlich im Weg« der Zwangsvoll¬
streckung an Andr . Häring überging , ist nachts bis auf den
Grund niedergebrannt.

Hechingen » 25 . Jan . (Fingierter Einbruch.) Die Unter¬
suchungen über die Vorgänge in der Nacht auf 11. Januar
in der Trikotfabrik Hermann Levy hier haben eine über¬
raschende Wendung erfahren . Der durch Kopfschuß ver¬
wundete Werkführer hat eingestanden, daß die Tat von ihm
selbst begangen wurde und der Einbruchsverfuch fingiert
war. . .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Ueberfall auf OLerpräsident Hörsing. Nach Berichten ausGotha fand dort Sonntag eine Kundgebung des Reichs¬banners statt , bei der auch Oberpräsident Hörsing eineRede hielt . Als sich Hörsing und einige Reichsbannerleutenach der Veranstaltung in ihr Hotel begaben, wurden sietnr Dunkeln aus dem Hinterhalt von einem Trupp Völki¬scher angefallen . Non den Reichsbannerleuten wurdeneinige erheblich verletzt, sodaß sie sich in ärztliche Behand¬lung begeben mußten . Oberpräsident Hörsing gelang es,fern Hotel zu erreichen.
Der Konkurs der Komische« Oper in Berlin . In denVerhandlungen mit dem Eläubigerausschuß hat der Direk¬tor der Komischen Oper in Berlin , James Klein , die Rechteüber das Theater und die gesamten Einnahmen den Gläu¬bigern vorläufig zur Verfügung gestellt. Aus den Einnah¬men vom Samstag und Sonntag wurden bereits die drin¬gendsten Forderungen erfüllt . Die Verhandlungen sollenheute fortgeführt werden.
Ei » Zug in die Biftritza gestürzt. Nach einer Blätter-

meldung aus Bukarest stießen auf der EifenbahnstreckePi-aira -Beamtz zwei Güterzüge zusammen, wobei der eine Zugder aus Lokomotive und 5 Wagen bestand, von einerBrücke 10 Meter tief in die Biftritza stürzte. Drei Personenwurden getötet.
Ein deutsche» Schwurgericht in Kairo . Am 2. Februarwird vor einem besonderen deutschen Schwurgericht inKairo ein Prozeß gegen zwei deutsche Seeleute , die der

Ermordung eines reichen Syriers beschuldigt find , stattfin¬den . Deutschlands Kapitulationsrechte find zwar durch den
Friedensvertrag aufgehoben, nach längeren Verbandlun¬
gen aber wieder hergestellt worden. Die deutsche Regie¬rung bat drei Richter entiandt und die Geschworenen wer¬

den aüs Deutschen der Kolonie in Kairo ausgewählt . Es
ist Las erste Mal , daß ein deutsches Schwurgericht in Aegyp¬ten abgehalten wird.

Parker Gilbert aus der Rückreise nach Europa . Der Ge¬
neralagent für die Reparationszahlungen Parker Gilbert,
hat Sonntag mit feiner Gattin die Rückreise nach Europa
ingetreten.

! Amtliches,
i VomOberamtsbezirkCalw.
: Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen
I im Gehöft des Bauern Jakob Krauß in Breitenberg
- (Hinterweiler ) .
§ Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der §§ 182 bis
; 192 der Min . -Verfügung hierzu vom 11 . Juli 1912 (Reg .-

Vl . S . 317 ff .) ergehen folgende Anordnungen:
Sperrbezirk : Vreitenberg -Hinterweiler.
Veobachtungsgebiet : Breitenberg -Vorderweiler , Ober-

kollwangen und Neuweiler.
In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbe¬
zirks Calw mit Ausnahme von Ostelsheim , Simmozheim,
Möttlingen , Monakam , Liebenzell , Unterreichenbach, Unter-
haugstett und Dachtel. Für den Sperrbezirk und das Be¬
obachtungsgebiet sind die in 8 185 ff. Min .-Verfügung vom
11 . Juli 1912 (Reg . -Blatt S . 293 ) vorgesehenen Sperrmaß¬
nahmen , welche ortsüblich bekannt gemacht werden , ange¬
ordnet.

Im Uebrigen sind im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet
und im 15 Kilometer -Umkreis die Abhaltung von Märkten

! und marktähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh , fo-
. wie der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Be¬

stellung entweder außerhalb des Eemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung eines solchen stattfindet , sowie die Veranstaltungen
von Versteigerungen von Klauenvieh verboten . Außerdem
wird auf die Vorschrift ausreichender Erhitzung von Milch
aus Sammelmolkereien hingewiesen (Z 192 gen. Minist .-
Verf .)

Ger chtssaal
! Brandstiftung '
! Tübingen, 24. Jan . Frau M . Kaufmann, früher in Mittelstadt wurde vom Schwurgericht wegen Brandstiftung zu 1 JahrZuchtbaus verurteilt. Die Verhandlung fand unter Ausschlußder Oeffentlichkeit statt.

Totschlag — Brandstiftung
Schopfheim , 22. Jan . Das Schwurgericht Waldshvl verhan¬delte rum ersten Male in der Amtsstadt Schopfheim über zweiFälle . Der erste Fall war die Anklage gegen den 20jährigen! Schreiner Emil Graf von Berghaupten in der Pfalz wegen

j Körperverletzung mit Todesfolge. Der Angeklagte batte in der
? Nacht vom 8. zum 9. November aus geringer Ursache den 38jäb ->
» rigen Fabrikarbeiter Otto Kravi durch zwei Messerstiche so er-
s beblich verletzt , dag er an den Folgen der Verletzung starb . Das
t Gericht verurteilte den Angeklagten mit Rücksicht auf seine Ju-i send und das Fehlen jeglicher Vorstrafe , sowie seinen starkenZ Alkoholgenutz zu zwei Jahren Gefängnis. — Die zweite An-
! klage richtete sich gegen den Kaufmann Ernst Motzsch aus Frei-i bürg , den kaufmännischen Leiter des Sägewerks Atzenbach und
i der Baufirma Lehr u. Motzsch -Freiburg. Dieser wurde beschul-
! bist , in der Nacht vom 25. zum 26 . Oktober mittels einer Kerze,
, Zündschnur, Svrengkapseln und Benzin den Versuch gemacht zu
! haben , das Sägewerk Atzenbach niederzubrennen. Die Anklage
j lautete auf versuchtes Verbrechen der Brandstiftung und auf
j Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz . In sechsstündiger Der»
> Handlung wurde der Angeklagte wegen des Verbrechens der ver«
^ suchten Brandstiftung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

HMei und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom SS . »nd 28. Januar

London (I Pfund Sterl .)
Geld Brief Geld « rief

20,398 20,447 20,395 « .447Neunork (1 Dollart 4.1SS 4.205 4.195 1.2«Amsterdam l100 Gulden) 188 .81 168,9» 168 .39 168 .81Brüssel llOO Kranes) 19,08 19,10 19.06 19. 10Italien <100 Lire) 16,988 16 .975 16,935 16.97«Paris <108 Francs) 15 .695 15,735 15.685 15,695Schweiz <100 Kranken) 80,99 81,19 80,925 81 . 12«Spanien <100 Peseten) 59.48 59,84 59 .38 59,47Stockholm <100 Kronen) 112 .20 112,4« 112 .81 112.59'Wie» <100 Schilling) 59.05 59,19 89,0 -1 89,18
Wirtschaft

Wo bleibe« die ««« «« S-Markftitcke? Die neue« 8-Markstücke, di«,wie seinerzeit gemeldet, bereits in gröberen Mengen geprägt wordenfind, find bis jetzt nur in geringem Umfange in den Verkehr gelangt,da sie anscheinend gehamstert werden . Im ganzen sollen 8100 000«--Markstücke tzergesteltt werden . Di« Ausprägung kann aber zurzeitin nicht allzu schnellem Tempo vor sich gehen, da die staatliche« Mit «,zen zunächst noch gröbere Mengen Ein - und Zweimarkstücke Herstellenmüsse», um den Aufsaugungsprozeh der Rentenmarkschcine , u de-schleunigen. Wz jetzt sind in Berlin 700 000 Stück Fünfmarkstückegeprägt worden.

Börsen
Berliner Börse vom 28. Jan . Obwohl für di« führenden Papierevorbörslich höhere Kurse genannt worden waren , entsprach dl« Er¬öffnung und auch der Verlauf der Börse den Erwartungen aus ein«Fortsetzung der Aufwärtsbewegung nicht . Nach den starken Steige¬rungen der letzten Zeit hält di« Börse wegen der bevorstehende«Ultimoliauidation Entlastungskäufe für angebracht , sodaß sie betunregelmäßiger und im Verlauf etwas ausgesprochener nach untenneigender SurSbildung ein unsicheres und überwiegend schwächeresAussehen zeigte. Von Rentenwerten bat sich etwas Interest « für Un¬garn . Türke » und Mexikaner gezeigt. Vorkriegshypotbekenpsandbriesesonne Goldpfaudbrief « waren bei stillem Geschäft nur um Kleinigkeitenverändert . Der Privatdiskont wurde für beide Sichte» wieder um et«Achtel Prozent auf 8 Prozent herabgesetzt.
Stuttgarter Börse vom SS . Jan . Die Wocheuansangsbörse trug ei»festes Gepräge . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich aber nur tueinigen Speztalwerten . di« ansehnliche Kurssprünge aufwiesen . DerSchluß war recht still und schwächer.

Berliner Produktenbörse vom 25. Jan . Weken märk . , 42- 24«:»omm . 242—248 -, Roggen märk . 147— 184 : pomm. 145—182 : Sommer,«erste 175- 20? : Wintergerste 14S- 180 : Hafer märk . 157- 1« ; Weizen-mehl 32,88 —85,75 : Roggenmehl « ,25- 24,75 ; Weizenklc!« 11LS- 11.S8:Roggenklete 9,78- 10,28 : Rap « S40- S46. Tendenz : schwächer.
Stnttgarter LnndesprodnktenbSrs « vom 25. Jan . Weizen 22,50 - 25:Romen »»verändert : « erste 12- 21,50 : Hafer unverändert : Weizcn-42—43 : BrotmÄht St —SS; Kjete. Wiesende u. Kleehcu und Strohunverändert.
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M«»»hrii»rr Prod»kte»börl« vom 25. Jan. Levten« rnhta, Preis«
»r» 100 » lgr . : Ä- l,en LS—34.LS, Roaaeu 18.2S- L2. » rauaerfte SSLK,
»»«eraerfte 18LS- 19.LS, Hafer 17.50- 19^0. Mai« 19.75 : » ei««»« ««
G»««ial 0 40.50- 41. Roagenmehl LS.50—27.

Sruchtvreile. Nienae » «. Br . : Stoaaen 8.60—9, Gerste 9^0—10,
Hader 8- 8.60, Weiten1 1LO—13.10 - Balisgen: Hader 9L0 L
»er Zentner.

Märkte
Gchmeinevreii«. Besigheim: Milchschwein « 25—85, Wafer SO

94« 70 — Crailsheim: Milchschweine 80—40, LLuser 50- 70 ^4.
— Mergentheim: Milchschwein « 30—42 — Giengen a . Br.:
Milchschweine SO—41 ^4 , Läufer 47—90 — Güglingen: Milch¬
schwein« 25—SS , Läufer 45—85 — Hall: Milchschweine 36—45,
Läufer 80 > . — IIS seid: Milchschweine S0- 40 > . - Rott-
weil: Milchschweine 27—37 ^ da« Stück.

Marktbericht der Stadtgemeiude Nagold vom 25 . Januar.
Viehmarkt: Zufuhr : 10 Ochsen (verkauft 5) , 23 Stiere (11 ) ,
41 Kühe (16) , 41 Rinder und trächtige Kalbinnen (15) , 36 Stück
Schmalvieh (15) , Kälber —. Preise : Ochsen 546—576 -4l , Stiere
335—466 »>t , Kühe 326—666 Rinder und trächtige Kalbin¬
nen 326—596 »st, Schmalvieh 173—298 »st . Handel bei Ochsen
und Stieren flau , sonst gedrückt. — Schweinemarkt: Zu¬
fuhr 256 Stück Milchschweine (verkauft 186) , 276 Stück Läuser-
ichweine (156) . Preise für ein Paar Milchschweine 65—93 »st,
Läuferschweine 95—156 »st . Handel lebhaft. Bei Milchschweinen
Preise anziehend. — Fruchtmarkt: Zufuhr : 46,63 Ztr. Wei¬
zen, Preis für einen Ztr. 11,56 —12,56 »st ; 2,66 Ztr. Roggen,
Ztr. 16,56 »st ; 6,63 Ztr. Gerste, Ztr. 16- 16,56 »st ; 3,13 Ztr.
Haber , Ztr. 8,26—8,56 »st ; 2 Ztr. Ackerbohnen. Ztr. 8,56 »st;
1 Ztr. Erbsen , Ztr. 16 »st . Bei lebhaftem Handel in kurzer Zeit
alles verkauft . Preise anziehend . Nächster Fruchtmarkt am
Samstag , dem 36 . Januar 1926.

Holz.
Holzerlös. Bei dem Verkauf des Forstamts Freudenstadt am

21 . d . M . kamen zum Ausbot 212 Fm. Fi .- und Ta .-Stammholz,
vorwiegend 1 . bis 3. Kl . Der Durchschnittserlös beträgt 123
Prozent der Landesgrundpreise.

Die deutsche Holzeinfuhr 1925. Die deutsche Schnittholzein¬
fuhr aus Schweden betrug im Jahre 1925 rund 45 666 Stan¬
dards, aus Finnland rund 83 666 Standards . Sowjet -Rußland
war auf den Ausfuhrmärkten wieder etwas lebhafter tätig , so-
daß Deutschland etwa 46 666 Standards aus Sowjetrußland ein-
führte, wovon der Hauptteil auf Petersburg und nur ein ganz
geringer Teil auf Weißes Meer entfällt . Aus den Randstaaten
mit ihren Abladeplätzen Memel, Riga und Reval bezog Deutsch¬
land in diesem Jahr nur sehr geringe Schnittholzmengen.

Letzte Nachrichten.
Schwerer llnglücksfall.

Oberhausen bei Reutlingen , 25 . Jan . Gestern nachmit¬
tag ereignete sich hier ein schwerer llnglücksfall . Die zwei
Brüder Wilhelm und Karl Zoos im Alter von fünf und
drei Zähren fuhren mit ihrem dreijährigen Vetter Artur
Kuhnle auf einem Rodelschlitten den steilen Feldweg am
Kohlbrunnen , der in die Hauptstraße mündet , herunter.
Den ganzen Nachmittag waren sie von dem Vater Jakob
Zoos bewacht worden . Der Mann entfernte sich dann für
kurze Zeit . Eben in diesen Minuten kam die Hauptstraße
ein Pforzheimer Personenauto heruntergefahren , das vor
dem Eckhaus den Kinderschlitten nicht bemerken konnte.
Dieser kam dem Auto direkt in die Quere und wurde über¬
fahren . Der Rodelschlitten wurde vollkommen zertrüm¬
mert , die Kinder nach beiden Seiten hinausgeworfen und
in übelster Weise zugerichtet. Im Krankenhaus starben
abends die beiden Knaben Wilhelm und Karl . Artur
Kuhnle , der an einem Schädelbruch darniederliegt , hofft
man durchzubringen. Für die Familie Zoos ist das Unglück
um so trauriger , als die beiden Knaben ihre einzigen Kin¬
der waren.

Der Prozeß Tessin.
Tübingen , 25 . Jan . In dem Prozeß Tessin beantragte

der Staatsanwalt , den Angeklagten Manfred von Tessin
wegen Mordes oder Totschlags entsprechend den gesetzlichen
Bestimmungen zu bestrafen , da es sich nicht mit Bestimmt¬
heit sagen laste , ob die Tötung mit Ueberlegung oder nicht
ausgeführt worden sei. Bei Kurt von Testin stellte der
Staatsanwalt die Schuldfrage in das Ermessen des Gerich¬
tes . Um 6 Uhr wurde das Urteil verkündet ; es lautet
auf Freispruch der beiden Angeklagten.

Schadenersatzklageder Firma Himmelsbach.
München» 25. Jan . Die Firma Gebr . Himmelsbach AE.

hat am Montag beim Landgericht 1 Berlin ihre Schadens¬

ersatzklage auf 10 Millionen Mark eingereicht gegen die
Forstverwaltungen bezw . die Staatsregierungen oon Preu¬
ßen, Bayern und Hessen, gegen das Auswärtige Amt (we¬
gen der Verletzung des Londoner Protokolls durch den be¬
hördlichen Boykott gegen die Firma ) und gegen das Reichs-
ernährungs - und das Reichswirtschaftsministerium . Die
Firma führt für sich vor allem an , daß sie unter Zwang der
Entente , von den einschlägigen deutschen Behörden allein
und im Stich gelassen und keineswegs aus schnöder Ge¬
winnsucht gehandelt habe.

Iwanow freigelasten?
New York, 25 . Jan . Wie aus Peking gemeldet wird,

ist beim Sowjetbotschafter Karaschan ein Telegramm des
sowjetrustischen Generalkonsuls in Charbin eingelaufen,
nach dem Marschall Tschang Tso Lin die Freilassung des
Generaldirektors der ostchinesischen Bahn , Iwanow , und
der anderen sowjetrussischen Beamten verfügt hat.

Dem „New York Herald " wird im Gegensatz hierzu aus
Peking gemeldet, Tschang Tso Lin habe von dem Ultimatum
des Sowjetbotschafters keine Notiz genommen . Er habe so¬
gar den russischen Konsul und sämtliche Mitglieder der rus¬
sischen Handelsvereinigung

'in Charbin verhaften lassen und
das russische Konsulat geschlossen . Er habe die Absicht , sämt¬
liche Verbindungen zwischen Sibirien und Mukden zu un¬
terbinden . Die Russen hätten 10 000 Mann Truppen in
der Nähe von Charbin zusammengezogenund , da die Japa¬
ner im Stillen Vorkehrungen getroffen haben , sich einem
Einmarsch der Russen auf chinesisches Gebiet zu widersetzen,
sei die Lage gespannter denn je.

Einem Privattelegramm aus Peking zufolge haben die
Chinesen die Grenze gesperrt, um den Durchmarsch der ro¬
ten Truppen zu verhindern . Am Freitag abend soll die
chinesische Behörde in Charbin das Generalkonsulat der
Sowjet -Union durchsucht und eine Menge von Waffen und
Schriftzeichen beschlagnahmt haben.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.

Dm räumen Hans8ckm ! ä1
Lesonäers günstig : Viele Restposten erstklassiger Waren . Lettücber, liscbäe ^ken , Winäjacken , Lölsck , seligere ivürtt. Ware 1 .35 , Latin
^ ugusta 1 .95 , Dnterrockstok ! 80 ? kg . Mackster läge eintreikenci : Orosser Rosten Damastreste p . m. von 1 .50 an , Zeiäenäamast 1 .30 b . 2 .25

Amtliche Bekanntmachungen.
Marktverbot.

Der am 3. Februar 1926 in Egenhausen fällige Vieh¬
markt wird aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

Nagold, den 25 . Januar 1926.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

, Lsrstamt Simmersfrld.
MeWsusholz-

Verkauf
im schriftlichem Aufstreich

Maul - und Klauenseuche.
In Breitenberg -Hinterweiler OA . Calw ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen. In den 16 Kilometer -Um¬
kreis fallen vom hiesigen Oberamt sämtliche Gemeinden
mit Ausnahme von Nagold , Jselshausen , Haiterbach, Schie¬
tingen , Ober- und Untertalheim und Bösingen. Für den
15 Kilometer -Umkreis gelten die im Tannenblatt vom 11.
Mai 1925 veröffentlichten Bestimmungen.

Nagold, den 25 . Januar 1926.
Oberamt:

Dr . Merkt, Amtmann.

Krieger-Verein
Attensteig.

Generalversammlung
am kommenden Sonntag , den 31 . ds . Mts . ,

nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zu den Dreiköuigeu.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Wahlen.
4 . Sonstiges.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ein¬
geladen . Neueintretende sind willkommen.

Der Ausschuß.

^nigeveckter lunge stucket ckieses krüdjskr
xale dekrstelie . Leckin^ung gute LcduIreuMisse
unck scdüne ttaackscknkt . Lcdriktlicde Neigungen
mit selbstgeschriebenem debenslau! erbeten an

Oewerbedkmk ^ Itenislvlg.

Am Mittwoch, den 10.
Febr . 1926 vorm . 11 Uhr
im „Löwen " in Simmers¬
feld aus Staatswald 174
Fi , 491 Ta mit Fm .Langh:
691 , 4811, 84III , 105 IV,
114 V. Kl. Sägh . ; 17 I .,
20 II .. 6 III . Kl . 402 Fo.
mit Fm . Langh . : 9 I . ,
62 II . , 137 III . , 80 IV .,
19 V . Kl . Sägh . : 2 I .,
24 II., 3 III . Kl. Losver¬
zeichnisse und Angebotsvor¬
drucke durch die Forstdirektion
G . f . H . Stuttgart.

Daran anschließend:
Papierholz - , Stangen -,
Beigholz- und Reisig-
Derkauf aus den Forsteten
Simmersfeld , Enz^al, Gom-
pelscheuer Rm . Papierroller
gerepelt, 234 I ., 205 II . ,
88 III . Kl., 34 Fo . Rüg .,
14 buch. Prgl . , 6 Nadelh.
Schtr ., 23 Prgl . und 65
Anbruch , sowie4800 geschätzt.
Nadelh . Wellen. Ferner Fi,
Baustangen 28 In , 72 Id,
14 II . Kl. Hagst. 25 I .»
190II . ,110ll ! . Kl. Hopfenst.
70 IV. und 70 V . Kl.
Losverzeichnisse durch das
Forstamt.

Verwechselt
wurde bei der Altenfeier
im Jugendheim ein weicher

Filzhut
Um Auswechslung bei

Hausmeister Lnz im Ju¬
gendheim wird gebeten.

Gestorbene:
Karl Schittenhelm, Maurer-
meister53VxJ . , Freudenstadt.

WM»
6 er und 8 er

hat stets auf Lager

Simmersfeld.

findet statt

am Freitag» 29. Jan ., nachm. 3—5 Uhr
auf den Rathäusern in Nagold , Attensteigund Wildbad

Handelskammer Calm.

Dmpkekie meine , nacb den neuesten LrlabrunZen einZericktete

vellkkäerll^ kiilMiWMlMk
2 ur Reinigung unä Desinfektion von neuen unci gebrauckten
kellern . Vorkerige ^nmeläung ervrünsclit. LellsckILacke,
Zenakt unä bestricken , sowie keäern rum wactüüllen , in
bekannt Aulen Dualitäten unä preiswert vorrätig
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